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Zur Lage.
» Es war schon vor dem Kriege ein verhängnisvoller Aus¬

fluß unserer in Traditionen erstarrten Staats - und Gesellschafts-
ardnung, daß unsere Innenpolitik die Parteien und die Presse
in viel höherem Grade in Anspruch nahm , als die Außenpolitik,
die bei einem gefunden , d. h. innerlich entsprechend der geistigen
Entwicklung des Volkes niehr ausgeglichenen Staate immer an
erster Stelle stehen sollte. Da das deutsche Volk aber in ver¬
hängnisvoller Weise die Führung der Außenpolitik einer klei¬
nen Gesellschaftsschicht überlassen hatte , so war es selbstver¬
ständlich, daß inr Volke die Heranbildung des Verständnisses
stir Außenpolitik nicht möglich lvar . An diesen Unterlassungen
hinsichtlich der Modernisierung unserer Staats - und Gesell¬
schaftsordnunghaben wir heute angesichts unseres Zusammen¬
bruchs noch schwerer als vor dem Kriege zu leiden , denn die
rhcmals führenden Parteien und Gesellschaftskreise behaupten,
daß nur die heute an der Leitung befindlichen Personen und die
hinter ihnen stehenden Votkskreise die Schuld an unsereni Zu¬
sammenbruch tragen , während begreiflicherweise die letzteren
diese Schuld dem früheren System und seinen Auswirkungen
schreiben.

Die aus Grund dieser gegenseitigen Beschuldigungen geschaf¬
fene Situation hat zu den aufs schärfste zu verurteilenden Aus¬
wüchsen politischer Propaganda sowohl auf der extremen Rech¬
ten wie auf der extremen Linken geführt und , letzten Endes
ist auch der Mord an Erzberger eine Auswirkung dieser vom
nationalen Standpunkt aus geradezu katastrophalen Kämpfe im
Innern . Die Verschärfung der Situation , wie sie heute festzu-
ßellen ist, ist umso bedauerlicher , als wir tatsächlich in den leh-
tm Monaten, selbstverständlich im Rahmen unserer heute vor¬
handenen ganz geringen Einwirkungssähigkeit , nach außen hin
wieder etwas Lust bekommen zu haben schienen , und auch im
Innern sich die Verhältnisse gebessert hatten . Das Fiasko der
Franzosen hatte unsere Lage nach außen hin wesentlich günstiger
Schaltet. Wer den Eindruck der Ermordung Erzbergers im
Auslände verfolgt hat , mußte sich sofort darüber klar werden,
daß der Mord fraglos derjenigen Richtung in der Entente,
die den schärfsten militärischen und politischen Druck auf Deutsch-
w»d für notwendig hält , wieder Oberwasser gegeben hat , weil
mn in diesen Kreisen mit der Befürchtung operieren konnte,
daß in Deutschland die militaristische Reaktion wieder zur Füh-
wng strebe, und das umso mehr , als verschiedene ungeschickte
Kundgebungen noch weitere Anhaltspunkte dafür zu bieten
schienen. Unsere seitherige Erziehung ist schuld daran , daß
wir immer noch nicht in der Lage sind, die Führung eines großen
Mikes anders als vom obrigkeitlichen Standpunkt aus anzu-
sthen. Auf einer solchen Grundlage aber ist es unmöglich , eine
Swße gemeinschaftliche Front nach außen hin , wie sie bei
Mein modernen Volke zur Selbstverständlichkeit gehört , zusam¬
menzubringen. Solange man bei uns in dieser Richtung nicht
umzulernen versteht, ist cs ganz ausgeschlossen , daß wir wieder
Me arttve Außenpolitik treiben können , denn , wenn unsere

immer damit rechnen können , daß wir uns selbst zerslei-
. werden sie im Hinblick auf ihre ohnehin gewaltigen

Mmittel selbstverständlich nie geneigt sein , unsere Rechts-
UWniche^ beachten . Andererseits können sich auch andere

^ " " 8 freundlich gegenüber stehen , bei einer durch
lmißs Kämpfe dauernd gefährdeten inneren Lage Deutsch-

nicht auf feste Beziehungen zu Deutschland einstellcn.
iinl? . " " jetzigen Zeitpunkt wahrlich Grund genug,
b . queren Auseinandersetzungen auf ein Mindestmaß
einst«» um den Blick nach außen hin umso schärfer

. E ä" ^ rmem Wir dürfen nicht annchmen , daß Eng¬
den " ud Amerika etwa aus Mitleid oder aus Grün-
Eniick> seinerzeit für eine Uebcrweisung der
den ^ er Oberschlesien eingetreten seien , und wir ha-
sck-ml'! " damals darauf hingewiesen , daß es sich hier wahr-
Ebnwu außenpolitische Vorgänge handeln wird , deren
ist ^ läufig nicht erkennen könnten . Die Situation
in ^ "rer geworden . Die Inanspruchnahme Englands
men ß' ' Aegypten und Indien scheint Ausmaße anzuneh-
Auck m Kraft des englischen Reiches verlangen.
Austlnn̂ / ^ cheichien der Ententepresse über die Verhältnisse in
haben o,' „ " bu tendenziösen Charakter zu tragen . Jedenfalls
leren ^ "Uen Anlaß , uns auf den Ententepressedienst bei un-
A>nerik/ " ° ^ E ^ ch°" Ueberlegungen nicht zu stützen . Die

Japaner haben sich schon scharf ins Auge ge-
kreiiunn« auch Japan sich alle Mühe gibt , sich den Ein-
keitherla "m°d^ der Angelsachsen zu entziehen . Wie aus den

Handlungen des Völkerbundes hervorgeht , ist die-
jchösieb. Anfang an gesehen haben , bestrebt , die Ge-

r Enten !; zu besorgen , und diesen dadurch den An¬

schein der Unparteilichkeit zu geben . Deshalb werden wir von
seinen Beschlüssen sowohl über Oberschlesien , wie hinsichtlich der
Haltung gegenüber Deutschland im allgemeinen nichts für uns
Günstiges zu erwarten haben . Die außenpolitischen Stimmun¬
gen und Ereignisse zeigen aber doch, daß die Entente sich heute
in Bezug auf ihre Ziele der Erringung der Weltherrschaft noch
nicht so sicher fühlt , und daß sie auch noch nicht so weit ist,
der ganzen Welt unumschränkt ihren Willen aufzwingcn zu kön¬
nen . Gerade aber , weil heute die Spannungen in der äuße¬
ren Lage wieder in hohem Grade in Erscheinung treten , muß
es für sämtliche Parteien Deutschlands als erste nationale
Pflicht gelten , die inneren Gegensätze zurückzustellen.

Zur inrrerpolilischen Lage.
Der Reichskanzler

über die innere und äschere Lage.
Lon . on , 7. Sept . Reichskanzler Dr . Wirth erklärte in einer

Unterredung mit dem Berliner Korrespondenten der „Daily
Mail " , er fürchte für den Augenblick keinen monarchistischen
Staatsstreich . Man müsse jedoch immer auf der Hut sein . Das
deutsche Volk passe sich allgemein den demokratischen Grund¬
sätzen an und es müsse sich künftig selbst regieren und sich der
Verantwortung nicht widersetzen . Die monarchistische Agitation
in Deutschland könne eine nützliche Rolle spielen insofern , als
sie die anderen Parteien des republikanischen Volkes einige.
Nicht alle Bayern seien Monarchisten und nicht alle Monarchi¬
sten seien Bayern . Wirth sagte , er sei entschlossen , mit Bauern
keinen Streit zu '«allen . Bayern sei ein Land , das immer ein
starkes lokales Unabhängigkeitsgefühl gehabt habe . Bayern
werde jedoch seiner Ansicht nach schließlich nachgeben , 'wie cs
dies auch in der Entwafsnungs - und in der Einwohncrwchr-
frage getan habe . Der Reichskanzler erklärte außerdem , wenn
die Mark noch weiter falle , so könne schließlich die Zeit kom¬
men , wo die Welt erkennen werde , daß die Grenze der Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands erreicht sei . Deutschland werde
jedoch fortfahren , zu zahlen , bis zu den Grenzen der Möglich¬
keit, selbst wen » eS darunter zu leiden habe . Die Regierung
werde keine weiteren Proteste in Form von Note « und Memo¬
randen erheben , die doch niemand lese, sondern fortfahren , bis
schließlich , wenn dies sein müßte , die Tatsachen für sich selbst
sprechen . Fast alles hänge von der Lösung der oberschlestschen
Frage ab . Diese Frage und die Frage der Aufhebung der
Zwangsmaßnahmen im Rheinlands müßten für Deutschland
von höchster Bedeutung sein . Deutschland könne unmöglich den
Zweck des Vorschlages begreifen , die wirtschaftlichen Sanktio¬
nen zu beseitigen , während die militärischen Zwangsmaßnah¬
men bestehen bleiben.

Die Verhandlungen zwischen Neichsregierung
«nd den Vertreter « Bayerns.

Berlin , 7 . Sept . (Amtlich .) Heute nachmittag 4 Uhr be¬
gannen in der Reichskanzlei die Besprechungen der ReichSre-
gicrung mit den Vertretern der bayerischen Regierung und den
bayerischen Koalitionsparteien . Sie wurden um 8 Uhr abends
abgebrochen und werden morgen früh 9 Ubr fortgesetzt werden.

Derständigungsmöglichkeit zwischen Reichs-
regierüng und bayrischer Regierung.

Berlin , 8 . Sept . Zu den Besprechungen zwischen der
Neichsregierung und der bayerischen Delegation schreiben *ne
Blätter , daß alle Anzeichen dafür sprechen , daß auf beiden
Seiten der ernste Wille vorhanden sei, die vorhandenen Dif¬
ferenzen anszugleichen.

Berlin , 8 . Sept . In einem Münchener Telegramm der „Vosfl-
schen Zeitung " heißt cs, daß die bayerische Delegation in Berlin
gemäß den Beschlüssen des Ministerrats vom 5. Sept . die Verord¬
nung des Reichspräsidenten betreffend Zritungs - und Versa,mn-
lungsverbot anerkennen solle, sofern die Durchführung den bayerischen
Behörden überlassen bleibe und den verbotenen Zeitungen die Her-
beifühnmg einer richterlichen Entscheidung ermöglicht werde . Da¬
gegen könne der Abordnung nicht gestattet werden , über die Aufhebung
des Belagerungszustands in Bayern zu verhandeln , sie sei vielmehr
beauftragt , der Reichsregierung nochmals darzulegcn , daß vom
bayerischen Regicningsstandpunkt auS dieser Ausnahmezustand eine
unbedingte Notwendigkeit darstelle. Endgültige Abmachungen werde
die bayerische Abordnung nicht zu kessen haben , vielmehr bleibe
die letzte Entscheidung der bayerischen Regierung selbst Vorbehalten.

Ministerpräfident Stegerwald
über die Politik der nächsten Jahre.

Berlin , 8. Sept . Die Gewerkschaftszeitung der „Deutsche"
gibt Aeußerungen deS Ministerpräsidenten Stegerwald gegen¬
über dem Cheftedakteur des Blattes . Stegerwald führte u . a.
aus , daß er die Stunde der Entscheidung zwischen rechts «nd
links » och nicht für gekommen halte . Er halte für das nächste

Jahrzehnt eine starke Mitte für eine deutsche Lebens - und Exi¬
stenzfrage . Eine Linksmehrheit würde seines Erachtens im er¬
sten Jahrzehnt ins Chaos führen . Notig sei Stetigkeit in der
deutschen Politik , die nur durch eine kviupajte Mitte , ein¬
schließlich eines starken Arbeiterftügels erreichbar sei. Dis
deutsche Volk zerfleische sich wieder einmal in Nebenfcaz -n
wie : Monarchie oder Republik ? Zuständigkeit zwischen Reich
und Ländern u . a . Die eigentliche Lebensfrage sei die Samm¬
lung der .Kräfte für die Wiedererlangung unserer nationalen
Freiheit , die auf diplomatischem Wege allein erreichbar sei, auf
die aber auch der Wille des Volkes hingelenkt werden müsse.

Der Abgeordnete Dr . Hergt über die Haltung
der deuLschnationalen Partei zn den Verordnungen

der Negierung.
Berlin , 8 . Sept . Ter „Lokalanzeigcr " berichtet über die gestrige

Besprechung der deutsch-nationalen Parteiführer mit der Reichsrcgic-
rung , Dr . Hergt habe betont , die Deutsch-nationale Volkspartei sei
eine Partei des Rechtes , stehe durchaus auf verfassungsmäßigem
Boden und erkenne vollauf an, daß die bestehende Verfassung gegen
gewaltsame Verletzungen mit allen gesetzlichen Mitteln zu schützen
sei. Tic vorliegende Verordnung verstoße aber gegen Artikel 109 der
Verfassung , indem sie Gewalttaten nur dann verfolge , wenn sie sich
gegen Vertreter einer bcstiimnten politischen Auffassung richten. Die
einseitige Tendenz der Verordnung sei noch verschärft worden durch
verschiedene Reden des Reichskanzlers und durch die von der Regie¬
rung geduldete allgemeine Hetze gegen rechts . Der Abgeordnete fragte
zum Schluß , ob die Regierung imstande sei, irgend welches Material
vorzulegen , das die deutsch-nationale Volkspartei belaste. Andern¬
falls verlange er eine entsprechende öffentliche Erklärung.

Lie Sozialisten « nd die politische Lage.
Berlin , 8 . Sept . Wie der „ Vorwärts " meidet , fand gestern

abend eine vertrauliche Aussprache von Vertretern der SPD.
mit solchen der USPD . über die politische Lage statt . Man
war sich darüber einig , daß sich zum Schutz der Republik ein ge¬
meinsames Vorgehen beider Parteien emvsihle . Im Vororc-
grund stand die bayerische Frage . Allseitig wurde bewut , daß
die sofortige Aufhebung des Belagerungszustands in Bayern un¬
erläßlich sei. Gestern abend unterrichteten Vertreter der bei¬
den Parteien den Reichskanzler und den Reichsminister des In¬
nern über ihre Auffassung . Insbesondere betonten üe , daß auf
Grund der Verordnung ccs Reich - rräsiventen neuerdings wie¬
derholt kommunistische Blätter verboten wurden . Sie ließen
keinen Zweifel darüber , daß der im wesentlichen gegen die
Rechtsbolschewisten gerichtete Charakter der Verordnung nicht
durch untergeordnete Verwaltungsorgane verwischt und nach
links umgebogen werden dürft . Die Regiernngsvertreter er¬
klärten , wenn linkssiehcnve Blätter zur Gewaltanwendung
gegen die Verfassung oder die Vertreter der Republik ausfor¬
derten , so müsse die Verordnung auch gegen sic Anwendung
finden . Die Besprechungen werocn heute abend fortgesetzt,
nachdem die Beratungen mit den bayerischen Vertretern been¬
det sind.

Redeerlaubnis für Admiral Scheer.
Berlin , 7 . Sept . Auf Antrag der badischen Regierung

wurde kürzlich eine von dem Offiziersbund in Konstanz beab¬
sichtigte Versammlung , in der Admiral Scheer sprechen wollte,
verboten . Nachdem der bekannte Aufsatz des Admirals erschie¬
nen war , sind erneute Anregungen , einen ähnlichen Vortrag
des Admirals Scheer in Freibung zu verbieten , vom Neichs-
minister des Innern mit der ausdrücklichen Begründung abge¬
lehnt worden , daß die Persönlichkeit des Admirals Scheer Ge¬
währ leiste , daß in der Versammlung nicht gegen den Paragr . 4
der Verordnung des Reichspräsidenten verstoßen werde.
Die „Freiheit " über den bayrischen „Notbann ".

Berlin , 8 . Sept . Die „Freiheit " behauptet , daß die in
Bayern nach Auflösung der Einwohnerwehren unter dem Na¬
men „Notbann " geschaffene Organisation , die zum Schutz gegen
Streikradikalismus dienen soll, in Wirklichkeit eine verschlei¬
erte Einwohnerwehr sei. Bei den Münchener Demonstratio¬
nen gegen die Republik sei der Notbann in Alarmbereitschaft
gewesen . Er habe also militärische Ziele und werde von den
gleichen Personen geleitet , wie die bisherige Einwohnerwehr.
Die Reichsregierung werde nicht umhin können , sich mit dieser
Organisation eingehend zu befassen.
Die braunfchweigfche Regierung billigt die Ver¬

ordnungen der Neichsregierung.
Berlin , 8 . Sept . Das braunschweigt ' che S : mlsmlnistcrinm

veröffentlicht eine Kundgebung , in der es die von der Reichs¬
regierung zum Schutz der Verfassung und der Republik getrof¬
fenen Maßnahmen billigt und versichert , daß es die Retchsregir-
rung in dem entschlossenen Vorgehen gegen alle Feinde de,
Verfassung und der Republik unterstützen werde.



Der östreichisch-ungarische Konflikt.
Wir « , 7 . Sept . Wie das „Korr .-Buck " meldet ., haben heute nacht

12 Uhr etwa 70 mit Handgranaten und Gewehren bewaffnete unga¬
rische Freischärler die Gendarmerie - und Grenzposten von Zagers-
dorf angegriffen . Es entspann sich ein Gefecht , bei dem auf öster¬
reichischer Seite ein Mann getötet , einer schwer und drei leicht ver¬
letzt »vurden . 26 Gendarmen wurden gefangen und mit verbundenen
Augen in der Richtung Oedenburg tibgeführt , sodann ihrer Mon¬
turen , Waffen , Ausrüstungsgegenstände und ihres Geldes beraubt
und dann wieder nach Zagersdorf zurückgeführt.

Wien , 7 . Sept . Wie das „Korr .-Vur ." amtlich mitteilt , kam es
in der heutigen Nacht nur bei Burgau und Allhau zu unbedeuten¬
den Plänkeleieir , bei denen niemand verletzt wurde . Die Angreifer
wurden vertrieben . Nachrichten , nach denen die ungarischen Banden
durch ständigen Zulauf verstärkt werden , können nicht überprüft wer

, den , weil jenseits der » iederöstcrreichischen Grenze für den miliian
scheu Erkundungsdicnst geschulte Kräfte nicht verwendet werden
dürfen.

Die öftreichische Sozialdemokratie
für den Kampf gegen Ungarn.

Wien , 7 . Sept . Die Arbeiterzeitung veröffentlicht einen Beschluß
deS sozialdemokratischen Parteivorstandes zur westungarischen Frage,
in dem darauf hingewiesen wird , daß ein Kampf um das Burgen¬
land auch einen Kampf um die Freiheit der Republik Oesterreich
gegen die Wiederherstellung der Habsburgischen Monarchie bedeuten
könne . Die Arbeiterschaft werde daher aufgefordcrt , die österreichische
Wehrmacht dadurch zu unterstütze » , daß sie den Verkehr und alle für
die Verpflegung und Ausrüstung der Wehrmacht wichtigen Betriebe
ungestört im Gang hält und allen , die die Arbeiterschaft zur Unbe¬
sonnenheit hcrausfordern kräftig entgcgentrete.

Eine Note der Entente an Ungarn.
Budapest , 7 . Sept . Das »Ung . Tel .-Bur ." meldet : Die Buda-

pestcr Vertreter der Ententegroßmächte überreichten im Auftrag der
Pariser Botschafterkonferenz dem Kommissar des Aeußern eine Note,
in der festgestellt wird , daß das jetzige Verhalten der ungarischen
Regierung in der westungarischen Frage leider keinen .Zweifel über
die Absichten gestatte , sich der Uebergabe Westungarns zu entziehen.
Entgegen dem Wunsch der Entente , haben die ungarischen Behörden
geduldet , daß Herzog Friedrich , sowie die Führer verschiedener irre-
dentischer Vereine und zahlreiche Offiziere und Zivilisten , die sämtlich
in den zu übergebenden Gebieten fremd stnd , und über deren um-
stürzlerische Absichten kein Zweifel bestehe , sich in diese Komitate be¬
geben haben . Auf Grund dieser Tatsache würden die Vertreter der
verbündeten Großmächte di « ungarische Regierung mit Recht für alle
Unruhen verantwortlich machen , die sich vor oder nach der Ueber-
nahme Wesiungarns ereignen . Die verbündeten Mächte geben der
Hoffnung Ausdruck , daß die ungarische Regierung imstand sein
werde , mit der nötigen Tatkraft jedermann zur genauen Durchfüh¬
rung des Friedensvertrages zu zwingen , da sie überzeugt seien , daß
die einzige wirkungsvolle Sicherung der Existenz der ungarischen
Nation in der strengen Einhaltung der internationalen Verpflich¬
tungen liege.

Die Tagung des Völkerbunds.
Formale Mitteilungen.

Grus , 7 . Sept . Die erste Kommission des Völkertzuads-
aukschukres , die sich mit konstitu !' "— ^ - und juristischen
des Völkerbunds zu befassen hat , hielt heute nachmittag Me
erste Sitzung unter dem Vorsitz von Scialoja -Jtalien ab . Aus
der T "'" essuna de ? "' Alkechund " ' ' iS über diese Sitz ' ng
geht hervor , daß sich die Kommission mit den Berichten der ver¬
schiedenen Tagungen des letzten Jahres befaßte und die da¬
rin behandelten Probleme den Unterausschüssen überwies . Der
Ausschuß beschloß ferner die Ablehnung des Antrags der ar¬
gentinischen Delegation , wonach souveränen Staaten bedin¬
gungslose Aufnahme gewährt werden soll , wobei der Ausschuß
jedoch seine Sympathie für die Malen Beweggründe dieses
Antrages aussprach . Die Ablehnung erfolgte auf Antrag des
französischen Abgeordneten Noblemaire.

In der ersten Sitzung des dritten Ausschusses für Abrü¬
stung und Blockade wurde ein Antrag Lord Robert CecilS c-n-
genommen , wonach alle Sitzungen des Ausschusses öffentlich
sein sollen . In einer kurzen Ansprache wies der Vorsitzende,
Branting -Schweden , auf das Interesse hin das die Abrüstunzs-
fcage kn der ganzen Welt besitze , und Lord Robert Cectl drückte
den Wunsch aus , daß man einen praktischen und sicheren Weg
zur Beschränkung der Rüstungen find « ! möge . Der Erfolg der
Wünsche , die die Kommission focmnlic , hänge von der ' t-
lichen Meinung ab.

Genf , 7 . Sept . Der zweite Ausschuß der Versammlung des
Völkerbunds , der sich mit den technischen Organisationen zu be¬
fassen hat , trat heute nachnnttag zum erstenmal zusammen . Er
schritt aus Vorschlag des Präsidenten Jonescu -Numänten zur
Verteilung der ihm anvertrauten Arbeiten . Adasi -Jap -m v >rd
über die Verkehrs - und Transitfragen , Ador -Schwriz über M
wirtschaftlichen und Finanzfragen , Rivas Vicuna -Chile über
Gesundheitsfragen und Ferror -z-Jtalien über Statistik Bericht
erstatten.

Eine Prüfungskommission fü ^ das Hilfswerk
in Rußland.

London , 8 . Sept . Der „Star " erfärt ans dem Foreign Office,
daß sich eine interalliierte Kommission , sofern die Sowjetregierung
Ihre Zustimmung dazu erteilt , bald nach Rußland begeben wird , mn
zu Prüfen , in welcher Weise den Opfern der Hungersnot am besten
geholfen werden kann . Das britische Personal der Kommission ist
bereits zusammengetreten.

Der chilenisch - bolivische Konflikt.
Genf , 7 . Sept . Dir heutige Sitzung der Völkerbundsversamm¬

lung war der Erörterung des chilenisch -bolivianischen Konfliktes ge¬
widmet . Bolivien hat beantragt , daß Artikel IS des Pattes auf den
Vertrag zwischen Bolivien und Chile vom Jahre 1904 Anwendung
finden soll . Dieser Artikel steht vor . daß die Völkerbundsversaimn-
lung von Zeit zu Zeit unerfüllbar gewordene Verträge , die den Welt¬
frieden gefährden ^ einer neuen Prüfling unterziehen kan» . Der chi-

Amtliche Bekanntmachungen . k
betr . de » privaten Fachunterricht.

Nach der Bekanntmachung des Arbeitsministertums über den
privaten gewerblichen und kaufmännischen Fachunterricht vom
4 . 8 . 21 ( Staatsanzeiger Nr . 180 ) ist die bisher auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 2 . 8 . 17 ( Reichsges .Bl . S . 683 ) in
Verbindung mit der Verfügung des Min . d. Innern vom 10.
November 17 ( ABl . S . 199 ) bestehende Genehmigungspflicht für
den Betrieb von gewerblichen Fortbildüngs - und Fachschulen,
sowie für die Erteilung von privatem Unterricht in gewerblichen
und kaufmännischen Fächern zur Ausbildung für gewerbliche
Zwecke ausgedehnt worden,

„auf den Privatunterricht im Naben und Zuschneiden
von Kleidern und Wäsche , im SEMn „ nd Sticken , im
Servieren , Frisieren und tu der Anstandslehre , auch

'»n es sich hiebei ausschließlich um die Vermittlung der
die hauSwtrtschaftliche Ausbildung von Frauen und

Mäbckw « erforderlichen Fertigkeiten handelt ."
Alle Personen und Körperschaften , die einen derartigen

Unterricht gewerbSmäß 'ig  erteilen oder erteilen lassen , wer¬
den aufgefordert , einen entsprechenden Antrag bei der Orts-
polizeibebörde cinzureichen . Dem Gesuch sind beizugeben:
1 . ein Lebenslauf des Nachsuchenden mit Angaben über Ge¬

burtstag und Geburtsort , Wobnort , Stand , Beruf , Staats¬
angehörigkeit , Bildungslaufbahn u . frühere Berufstätigkeit,

2 . ein Leumundszeugnis,
3 . der Nachweis über die für die Erteilung , des betr . Unter¬

richts erforderliche Befähigung ( Meisterzeugnifse usw .) ,
4 . ein Unterrichtsplan unter Anschluß der etwa ausgegebenen

Drucksachen.
Die Ortspolizeibebörde hat die Gesuche , sofern es sich um

Antragsteller bandelt , die den Unterricht schon vor dem 1 . Januar
1918 erteilt haben , dem Oberamt ( der Stodthirektton ) . andern¬
falls dem Landesaewerbeamt vorzulegen . Dem Antrag ist eine
Aeußerung der Ortsvolizeibebörde anzuschließen , die sich bei
Gesuchssellern . die schon bisher Unterricht erteilt haben , auch
daraus zu «Mecken hat , welche Ersolae der Gcflrchssesser in sei¬
nem Unterricht bisher erzielte und ob sich Anstände dabei ergaben.

Calw,  dm 6 . September 1921.
Oberamt . Böael,  Amtmann A . V.

leniscke Delegierte Edwards protestierte dagegen , daß der Antrag auf
die Tagesordnung komme , da der Völkerbund nickt zuständig sei.
Außerdem würde ein derartiges Vorgehen einen gefährlichen Präze¬
denzfall schaffen und gegebenenfalls auch eine Revision der Friedens¬
verträge nach sich ziehen können . Die bolivianischen Delegierten Ara-
maha und Canehas kennzeichnten in längeren Ausführungen den
Standpunkt ihrer Regierung . Der Vertrag von 1904 Kerube nicht
auf gegenseitigem Uebereinkommen , sondern sei das Ergebnis lang¬
jährigen Druckes und Zwanges . Der Vertrag sei undurchführbar
und tatsächlich bisher nicht durchgeführt worden . Bolivien habe
jahrelang das Bleigewicht der Niederlage getragen und wende sich
nun an den Völkerbund , um Gerechtigkeit zu fordern . Der chileni¬
sche Delegierte entgegnet «, die bolivianischen Argumente seien nicht
stichhaltig genug , um eine längere Entgegnung zu rechtfertigen . Er
wandte sich auch gegen den bolivianischen Vorschlag , eine Kommission
mit der Prüfung der Frage zu betrauen , da dies nach der Geschäfts¬
ordnung nicht zulässig sei . Auf Vorschlag deS Präsidenten beschloß
die Versammlung , dt« Ausführungen der beteiligten Delegierten
M >ckeN und verteilen zu lassen , damit sich dir Versammlung ein Bild
machen könne . Eine Aussprache und eine Entscheidung sollen auf
Vorschlag des Präsidenten in einer späteren Sitzung der Tagesord¬
nung erfolgen . — Heute nachmittag treten die ersten drei Kommissio¬
nen zusammen.

Genf , 7 . Sept . Der Konflikt zwischen Bolivien und Chile , der
in der heutigen Sitzung deS Völkerbunds vertagt wurde , hatte heut«
nachmittag noch ein kleines inoffizielles Nachspiel . Die Delegierten
beider Staaten hatten di « Pressevertreter zu sich gebeten , um noch
einmal mit etwa denselben Argumenten ihren Standpunkt darzu-
lcgen . Auf die Frage , ob man im Fallt einer NicktbenickflchNgung
ihres Antrags die bolivische Delegation aus dem Völkerbund auS-
schließen werde » erhielten die Pressevertreter die Antwort , daß die"
Delegation auf jeden Fall den Instruktionen ihrer Regierung ye-
horcken werde.

Di « enalischen Gewerkschaften kür die Der-
tretung der Arbeiter beim Völkerbund.

London , 8 . Sept . Der Gewerkschaftskongreß in Cardiff
nahm eine von Clynes begründete Entschließung an , in der
gefordert wird , daß der Völkerbund derart umgestaltet wird,
daß er vollste Gelegenheit für eine angemessene demokratische
Vertretung aller Nationen bietrt . We " er heißt es darin , der
Friede könne nur gesichert werden durch Schaffung einer inter¬
nationalen Körperschaft , die das Vertrauen der Bevölkerung
eines jeden Landes besitze , das nur gewonnen werden kr . :
durch eine angemessene direkte Vertretung der Arbeiterpartei in
de » ^ " xrb,,udsv >" '> mnMnq.

Ablehnung des argentinischen Antrags über
Abänderungen des Dölkerbundpaktes.

Gens , 7 . Sept . Der argentinische Antrag auf Abänderung
des Artikels des Völkerbundspaktes über die Aufnahme neuer
Staaten betreffend die bedingungslose Aufnahme aller souve¬
ränen Staaten ist heute von der Kommission für Aenderungen
des Paktes abgelchnt worden.

Zur auswürtigen Lage.
Aufhebung des Belagerungszustandes

in Oberfchlefie « .
Benthe « , 7 . Sept . Der Belagerungszustand ist heute mittag für

ganz Oberschlesien aufgehoben worden.

Die irische Frage.
London , 8 . Sept . Es ist ein Ausschuß eingesetzt worden , der Ms

allen in Schottland anwesenden Kabinrttsmitgliedern besteht und die
irisch« Frage behandeln soll , um mit allen Vollmachten zu handeln,
sobald Devaleras nächste Antwort etutrifft . Möglicherweise wird
noch ei» wettere ? Kabinettsrat tu Jnverneß abgehaltrn werden.

Lvcncr rm rraomenoaus,lyutz ringe,etzt worden , der kick, .
Arbeitslosenfrage beschäftigen soll . ^ ^

Jnverneß , 8 . Sept . (Reuter .) Gestern früh trat das Kabr«
zu einer wichtigen Sitzung zusammen , um die irische Antwort . >>?
sprechen . Lösend - VS!! Zuschauern drängten sich auf Len S '2
und jubelten Lloyd George zu . der mit dem König in MshW «?
frühstückt und eine zweistündige Unterredung gehabt hatte. Wie de
lautet , hat Lloyd George betont , daß es notwendig sei die Verbot
lungen fortzusetzen . Die Besprechungen erstreckten sich hauMch«
auf die Frage , den Sinn -Feinern sür die Annahme oder die Sb
lehnung des R - gierungsangebots eine Zeitgrenze zu setzen. Die
wort der Regierung wurde einstimmig gebilligt und dem Kuriert«
Sinn -Feiner übergeben , der gleich darauf nach Dublin abreiste. 7«
Text soll heute abend veröffentlicht werden.
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Griechisch - türkischer Krieg.

Paris , 7 . Sept . Nach einer Havasmeldung aus KM»
tinopel leisten Kemalisten im Tal des Sakarta Widerstand

Athen , 7 . Sept . Die Kriegskorrespondenten der VlK
melden , daß der griechische Vormarsch am 4 . September wi-d«
aufgenommdn worden sei . Bon zuständiger Stelle '
diese Nachrichten bestätig.

Die Kämpfe in Marokko.
Madrid , 7 . Sept . Nach hier vorliegenden Nachrichten , greifen de

Rebellen die spanischen Stellungen unaufhörlich weiter an. Es km
zu erbitterten Kämpfen und die Rebellen wurden schließlich ziM
geschlagen . Spanische Flugzeuge bombardierten das Dorf Nador.

Vermischte Nachrichten.
Textilarbetterstreik in Frankreich.

Paris , 7 . Sept . Wie aus Remiremont gemeldet wird , M
der Streik in der Textilindustrie immer weiter um sich. Seit zo
stern sind 12 neue Betriebe in Mitleidenschaft gezogen . N
Gesamtzahl der Streikenden beträgt zurzeit 10 000.

Eine neue Berordnnng zur Einführung der
FrankenwÄhrung im Saaegebiet.

Saabrücken , 7 . Sept . Die Regierungskommission des S»
gebiets hat an den Bürgermeister von Saarbrücken ein Schni¬
tzen gerichtet , nach dem ab 1 . April 1922 auch die Beamten , An¬
gestellten und Arbeiter der Kommunalvcrwaltung in Fron!«
entlohnt werden müssen . Die Regterungskommiffion hat H
zu dieser Maßnahme , wie es heißt , veranlaßt gesehen durch zA
reiche Eingaben , die aus den Kreisen der Angestelltem Bi-
amten und Arbeiter an sie gerichtet wurden . Die Kommuaal-
Verwaltungen wurden angewiesen , für entsprechende Frack»
emkünfte Sorge zu tragen . Es ist daher damit zu rechnen, des
ab 1 . April 1922 die Steuern und die Zahlungen für die W
nähme von Wasser , Gas und Elektrizität in Frankenwähm,
erhoben werden.

Umbau der Festungen in Elsaß -Lotheirrgen.
Zurzeit nehmen die Franzosen einen völligen Umbau und r>«

Modernisierung der Festungen Metz , Strasburg und Diedenhssiu M
Diese Festungen sollen die Grundstützen des französischen VertÄ-
gungSsystems bilden . Es wurden darin französische FestungsiM
tionen eingesetzt , die dem Jngenieurkomitee in Paris unmittelbar
unterstehen und deren Vorsitzende die jeweiligen Festungskom»
bauten sind.

Die Aufhebung der deutschen Gesetze inEtW
und Malmedy.

Elchen , 7 . Sept . Eine Verfügung im Kreisblatt MällNtdtz-
Eupen gibt bekannt , daß das Besitzen eines fremden Reist
paffes oder das Verleihen dieses an Fremde und die Benutz««?
von Waffenscheinen und Zeugnissen in betrügerisch « AW
nach den Vorschriften des Code Penale bestraft werden und da¬
mit die Vorschriften der deutschen Gesetze aufgehoben sind.

Eine furchtbare Wahnfinnstat.
Berlin , 8 . Sept . Aus Lünen (Rcg .-Bez . Arnsberg ) wird m

»Berliner Lokalanzeigeick mitgeteilt , daß die Frau des BergnunÄ
Leckt in einem Anfall von Geistesstörung ihren drei Kindern
einem Rasiermesser di « Kehle durchschnitt . Der älteste Sohn ver¬
suchte zu entfliehen , wurde aber von der Rasenden eingeholt>m
ebenfalls getötet . Man brachte die Frau zur Polizeiwache, , wo ß
sofort in tiefen Schlaf .fiel . Als sie wieder erwachte , war ihr M
Erinnerung an das Vorgegangcne entschwunden.

Eine zeitgemäße Anordnung.
Gegen die Schmutzfinken auf der Eisenbahn , die in den M

gen . Wartesälen , aus den Abarten usw . Anschriften mit »« '
tisch aufreizendem oder unsittlichem Inhalt anbringen , will dir
Eisenbahndirektion jetzt energisch Vorgehen . Eine beste «
Uebecwachung soll eingerichtet und auf frischer Tat BetroM
festgeftellt und zur Bestrafung angezeigt werden . — So w
aus Bayern berichtet .

Deutschland.
Verhaftung von Kommunisten in Braunschwei --

Braunschweig , 7 . Sept . In Verbindung mit den w»
lichen Dhnamitanschlägen auf verschiedene Gebäude in Br«
schweig sind dieser Tage auf Veranlassung der Slaawa » ,,
schaft mehrere Kommunisten verhaftet worden , die in dem ri
genden Verdacht stehen , an den Dynamitattentaten beteilig S
wesen zu sein . Unter ihnen befindet sich die Kommunist !«
Faßhauer , frühere braunschweigisch « Kultusministerin . 2)>e
hafteten sind auch verdächtig , an dem nächtlichen Uebers

den Harzort Praunlage und auf das Postamt in Vorwsy ^
November vorigen Jahres , sowie an dem Raubüber , ^
einen Geldtransport im Dezember 1920 beteiligt Awtt
sein . — Der kürzlich « Ueberfall auf den Generaldirektor --
der Alfeld -Delligser Maschinenfabrik , bei dem es aus ^
Lohngeldtransport abgesehen war , ist, wie die Nachsorl ^
ergeben haben , von einer sechsköpfigen dande begangen ^
den , deren Führer ein Bergmann namens August , - ..
aus dem preußischen Orte Meimerhausen ( Kreis Al
Ehbrecht ist flüchtig . Die Ehbrechtsche Band « soll es ^ ^
wesen sein , die in Delligsen das Auto mobil des r.an
Löh aus Hammel« anbielt.
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Die Einnahme « dev Neichseifenbahnen.
-rm luli betrugen bei den Reichseisenbahnen die Einnahmen aus

r.«, Vcrionen- und Gcpäckverkehc625 346 000 (gegen 424 510 OM
«vark im Juli 1920), aus dem Güterverkehr 1561 576 OM Mark
emMMO aus sonstigen Quellen 82495OMF . (34L8L0M

so daß sich eine Gesamteinnahme von 2 269 417 OM Mark
llNü94ü000̂ ) ergibt. Vom 1. April bis 31. Juli stellten sich
di- Einnahmen aus Personen- und Gepäckvcrkehr auf 1,9 Milliarden
»Wk(1. April—31. Juli 1920 auf 1,4 Milliarden Mark), aus dem
Werverkhc auf 5,8 Milliarden Mark (3,4), aus sonstigen Quclttn
M 0,2 Milliarden Mark (0,1) und insgesamt auf 8 Milliarden (5
Wiarden) Mark.

Aus Stadl und Land.
Calw, den8. September 1921.

Der württ . Beamtenbnnd
zur Teuenmgsaktion und zur politische« Lage.

Der württ. Beamtenbund legt die Beschlüsse des Vorstands des
Deutslben Beamtenbundes vom 29. und 30. August samt Entschlie¬
ßen vor. Es wird darin zur Teuerungsaktion gesagt: Der Vor¬
stand des Deutschen Veamtenbundes ist nicht tu der Lage, das An-
gchot der Regierung, soweit es sich auf die gleichmäßig prozentuale
Erhöhung des Teuerungszuschsags bezieht,' gutzuheißen. Den ge-
r'mMzahlten Bcamlengruppen muß sofort ausreichend geholfen
werden. Von Regierung und Parteien erwartet der Bundesvorstand,
daß sie auf dem unheilvollen Weg einer Besoldungspolitik, di- den
größten Teil der Beamtenschaft der Verelendung preisgibt, keinen
Schütt weiter tun. Der Deutsche Beamtcnbund hält an der Forde- -
rang der völligen Beseitigung der noch verbliebenen Staffelung der
Teueruugs- und Ktnderzusckstäge nach Ortsklaffen fest. Er fordert
ferner eine Ungleichung der Teuerungszulagen für Reichsbcamte mir
8- und Weigern Diütariat. Zur Steuer- uird Wirtschaftspolitik
wurde die Bundesleitung ermächtigt, bei der Reichsregierung vor¬
stellig zu werden, um di« Teilnahme des Bundes an den Verhand¬
lungen über Steuer- und Wirtsckiastsfragen sicherzustelleu. Bezüglich
der politischen Loge sprach der Bundesvorstand seine Empörung aus
über jeden politischen Mord und forderte die Regierung auf, dafür
zu sorgen, daß die Verfassung nach jeder Richtung geachtet und daß
gleichmäßig gegen jeden vorgegangen wird, der den friedlichen Wie¬
deraufbau durch Vergiftung des öffentlichen Lebens hindert. Der
Bunntenbund erklärt sich bereit, die Verfassung gegen jede Ver¬
letzung und ungesetzliche Aenderung mit allen Mitteln zu schützen.
Er fordert insbesondere die Durchsetzung der Verwaltung mit neu¬
zeitlichem und sozialem Geist. Der Bsamteubund ist entschlossen,
inivcrzügltch dte Wiederaufnahme von Verhandlungen mit der Reichs-
rrgimmg zu betreiben. — Der württ Beamtcnbund fordert nach wie
vor in Uebcreinstimmnugmit dem Deutschen Beamtenbund dte voll¬
ständige Beseitigung der Staffelung der TcucrungSznschläge noch
Ortsklassen sowie die Gewährung eines Miudestteuerungszuschlags
für sämtlich« Beamte. Unbeschadet dieses Grundsatzes muß die vom
ReichSrat am1. September genehmigte Erhöhung der Teuerungs-
zuschlSgr mit Rückwirkung ab 1. August auch in Württemberg sofors
dimbgesllhrt werden. Die notwendigen Schritte sind eingelcltet.
Die deutsche Bolkspartet Württembergs zur Lage.

Die Landtagsfraktion der DV. hat in einer Sitzung mit
dem geschäftsführenden Ausschuß der Partei sich mit den poli¬
tischen Ereignissen der letzten Wochen beschäftigt. Nach einem
Bericht des Abgeordneten Btckes und mehrstündiger Aussprache
«klärte man sich mit der Stellungnahme der Parteile -r-mg iin
Reich einverstanden. Auch die gegenüber de mRetchsprästde.iten
«nd dem Reichskanzler abgegebenen Erklärungen betr. die Maß¬
nahmen zum Schutz der Verfassung wurden gut geheißen unter
der Voraussetzung, daß die Ausnahmebestimmungen nicht ein-
lEg gegen die Rechte, sondern auch gegen die Linke ihre Än-
vendung finden. Gegen die bisherige einseitige Handhabung
der Verordnung und vor allem dagegen, daß dieser Verordnung
rückwirkende Kraft gegeben wurde, wurde entschiedener Wider¬
lich erhoben. Schärfste Mißbilligung fanden auch die letzten
Reden des Reichskanzlers, die nicht dazu angetan seien, die in
das Volk künstlich hineingetragene Erregung zu beseitigen, viel
Her geeignet wären, die vorhandenen Gegensätze noch zu
«weitern und zu verschärfen. Ein dahingehender Protest wurde
auch an dte Reichsfraktion weiteraegeben.

Anfrage wegen Poststempelreklame.
äbg. Körner (DN.) hat im Reichstag eine Anfrage einge-

drecht wegen der Mstempelung von Briefen beim Hauptpostamt
Stuttgart  mit dem Reklamestempel des Kongresses der
anthroposophischen Bewegung.

8°/» Neckaranleihe.
»k»? Zeichnungen auf die Anleihe, welche von Ser Neckac-Akticn-
iMchaft zur Beschaffung der Mittel für den Bau des Neckarkanals

Teil der Neckar-Donan-Großschiffahrtsstraßesowie den Bau und
^Uneb von 26 Wasserkraftwerken an der Reckarwasserstraße ausge-

E" nitrd, gehen sehr günstig ein. Wie aus dem Anzeigenteil unse-
dlattrs ersichtlich ist. läuft dte Z-ichirungsfrist am 15. d. Mts. ab.

Keine Vandarlehe«
FE Wiederaufbau abgebrannter Häuser.

knü' » "iŝ rium des Innern macht darauf aufmerksam, daß
'atne Baudarlehen zum Wiederaufbau abgebrannter

di, ^ rwilligt werden können wie bisher, weil nunmehr
ebaudeetgentümer die Möglichkeit haben, sich durch Einge-

Teuerungsvcrstcheruiig vollständig zu sichern. Die
hiwii- "Behörden werden aufgesordert, jeden einzelnen Ge-
Eion»gTenlümer zu einer unterschrtftlichen Erklärung über

TeuerungSverflchcrung zu veranlassen. Bei
dem 1. November dieses Jahres ist auf Bau-

dirk,, öm" Wiederaufbau neben der Brandenttchädiqung nicht
^ S« rechnen.

Einblickes Wetter am Freitag und Samstag.
stillt U aufgetretener Hochdruck bat dir Störungen aus-
z,«tznEenv^ krg und Samstag ist trockenes und warmes Wetter

Widmung zur Stiftung
für das Handwerkererholuugsheim BadNiedernau.

Als einst ln Rottenburg vor einem Jahr
Der Gewerbetag versammelt war
Besah der Calwer Gcwcrbeverein
Das vielgepriesene Erholungsheim.
Wie prüchtigt liegt's im Waldesschatten
Umrahmt von bunten Wiesenmatten,
Und jeder fühlt's : Wie wohlig wär's zu rasten
Entledigt von des Alltags Lasten,
Zu ruhen von des Lebens Streit
In dieser Wälder Einsamkeit!
Wie lacht der Himmel über dir so blau
Du einzig schöner Fleck — Bad Ntedernau:
Doch aus dem sinnigen Betrachten
Die Calwer Handwerksleut' erwachten
Als nun Herr Vorstand Essig spricht:
„Das Schweigen hier gefällt mir nicht.
Vom Gang der Zeit vermiss ich jede Spur
Denn dort am Giebel fehlt die Uhr.
Wenn hier ein müde: Handircrksmann
Des Nachts den Schlaf nicht finden kann.
Dann darf er nicht mit Skindcn-zählen
So nebenbei sich auch noch quälen.
Es soll ein weicher Glockenschlag
Verkünden ihm den jungen Tag,
Und als Geschenk von dem Verein
Soll eine Uhr gestiftet sein !"
„Der Vorschlag ist ja wirklich flott"
Erwidert darauf Herr Perrot,
„An dem Werk will ich nichts erringen,
Im Gegenteil ein Opfer bringen.
Ich schaff' die Uhr zum halben Preisei"
Herr Schäfer spricht: „Ich mach 's Gehäuse,
Denn dieser Plan erscheint mir nobel,
Da greif' ich gem zu Säg ' und Hobel
Und fertige mit Handwerkstolz
Den Schrank gratis aus Eichenholz!"
Herr Serva sammelt vom Verein
Die Gaben zu der Stiftung ein,
Vollbringt es bei den Handwerksmeistern,
Für solchen Zweck sie zu begeistem.
Der Beittag stieg ans vierzehnhundect
Weil ihn der Vorstand aufgerundet.» *
Verfertigt als ein Meisterstück
Erfreut sie des Ocschmers Blick.
Sie soll bis in die fernsten Zeiten
Dte Calwer Handwerkskunst bezeugen.
Als Sproß aus Deutschlands dunklen Tagen
Mög' sie den Enkeln belle? schlagen!
Ja — daß das Handwerk blüh' und.wachs
Wünsch ich als Jünger des Hans Sacks!

Fritz Schüler.

Kriegerehrentafel - Schwindel.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben: Ein begreif¬

licher Wunsch aller Krtegerhinterbltebenen ist, ihre teuren To¬
ten öffentlich dadurch geehrt zu sehen, daß deren Name oder
Bild in einer öffentlich aufgestellten Ehrentafel verewigt
wird. Eine große Anzahl Gemeinden hat diesem Wunsche be¬
reits Rechnung getragen, indem sie, sei es in oder bei der Kirche,
sei es auf einem besonderen Friedhof, EhrendenkmÄer für ihre
Gefallenen errichtet hat. Das ist nicht überall geschehen und
zum Teil hat sich durch die notwendigen Vorarbeiten die Anstel¬
lung solcher Denkmäler auch verzögert. Das nützen gerissene
Geschäftsleute aus, meist sind es schwindelhafte Reisende, dte
früher photographische Vergrößerungen verkieken. Jetzt berei¬
sen sie das Land, um Bestellungen auf Vergrößerungen von
Kriegerbtldern entgegenzunehmen und versprechen dabei, wenn
eine bestimmte Anzahl Bestellungen zustande käme, würde ihre
Firma eine öffentliche Ehrentafel für die Kirche stiften. Sie
erschleichen sich das Vertrauen durch Hinweis auf die Gemein¬
nützigkeit ihres Unternehmens oder dadurch, daß sie hervorra¬
gende Persönlichkeiten als dessen Förderer angeben oder endlich,
daß sie sich auf die Kriegsbeschädigten- und Kriegshinttrblie-
benenverbände beziehen. In zahlreichen Fällen ist es ihnen ge¬
lungen, auf diese Weise ein- Empfehlung des Gemeindevorste¬
hers oder Pfarrers zu erzielen und mit einer solchen haben sie
dann ganze Dörfer hinetngelegt. Teils sind die Unternehmun¬
gen von vornherein auf Schwindel eingestellt. Der Reisende
nimmt die Anzahlung und das Bild entgegen und läßt dann
nichts wieder von sich hören, teils liefern die Anstalten zwar
Vergrößerungen, doch sind sie trotz hohen Preises so minder¬
wertig, daß niemand sie ansehen mag. Selbst wo aber einmal
der Preis des Bildes einigermaßen den Unkosten entspricht, ist
dringend von einer Bestellung abzuraten. Die Unkosten wer¬
den bei den heutigen Lebensverbältnifsen durch dte Beschäfti¬
gung von Reisenden außerordentlich hoch und ferner erfordert
dte Auswahl eines geeigneten Platzes für eine solche Ehren¬
tafel, sowie deren harmonisches Abstimmen zum Raum und die
Auswahl der zur Vergrößerung geeigneten Bilder künstlerischen
Geschmack und ist jedenfalls nicht Sache eines kaufmännischen
Reisenden. Bestenfalls wird Fabrikarbeit geliefert, deren die
ganze Gemeinde sich nachher schämen muß.

Oeffentltche FerufprechsteLe».
Die neue Fernsprechordnung sieht die Einrichtung einer

neuen Art öffentlicher Sprechstellen vor, wie sie bereits bet der
früheren bayerischen Telegraphenverwaltungmit Erfolg in grö¬
ßerer Zahl betrieben worden sind. Es sind dies die gemeind¬
lichen öffentlichen Sprechstelle». Sie werden ohne Prüfung des
Bedürfnisses und ohne Erhebung der Eturichtungsgebühr und
des einmaligen Fernsprechbeittagsauf Antrag der Gemeinde¬
vertret»««, errichtet, wen« sich die Gemeinde verpflichtet.

gettlich eine» geeigneten Raum zur Verfügung zu stelle»,
die Sprechstelle unter Einziehung der bestimmungslüäßigen Ge¬
bühren ohne Zuschlag zu bedienen, Telegramme anzunehmen
und wsikerzugeben, Telegramme an Ortseinwohner aufzunch-
men und zuzustcllen, Personen im Ort zu Gesprächen herbei-
zurufsu, kurze Nachrichten bön auswärts an OrtLtinwohner zu
übermitteln, die tägliche Bekanntgabe der Zeit, ferner Kreis¬
telegramme und die Wettervorhersage entgegenznnehm.m und den
Unfallmcldedienst zu besorgen. Die Gemeinde muß dabei eine
Mindesteinnahme an Orts- und Ferngesprüchsgebühren von 500
Mark jährlich gwäbrleistcn.

Schlafwagen S. Klaffe.
Das Reichsvertehrsminijicr!- in hat dem Verband reisender

Kaufleute Deutschlands aus seine Anfrage mitgeteilt, daß die
Einstellung von Schlafwagen3. Klasse in einige geeignete Nacht¬
schnellzüge versuchsweise beabsichtigt wird. Genaue Mitteilun¬
gen glaubt das Reichsverkchrsministerium in einigen Mona¬
ten machen zu können. Mit der Einführung der Schlafwagen
3. Klasse wird ein alter Wunsch des reisenden Publikums erfüllt,
der'vom Verbände reisender Kaufleute Deutschlands schon lange
vor dem Kriege immer wieder vertreten worden ist.

Christlich-nationale Arbeitertagung.
(SCB .) Stuttgart, 7. Scpt Auf einer Tagung der christlich-

nationalen Arbeiter am 5. September im Vereinshaus St . Vinzenz,
in der zu den brennenden Fragen der Gegenwart Stellung genom¬
men werden sollte, referierte Gewerkschaftssckretär Abg. Gengler über
die durch die Ermordung Erzbergcrs geschaffene Spannung der in-
necpslittschen Lage. U. a. betonte er, daß durch dir Kugeln der
Mörder auch die deutschen Arbeiter getroffen worden seien. Sie
unterschreiben jedoch die Mahnung der Regierung und gehen nicht
auf die Straße. Den bayerischen Freunden rufen sie zu, ebenso ent¬
schieden sich hinter die Reichsregierung zu stellen. Als in der Dis¬
kussion der Vorsitzende des Reichsarbeiterausschussesder deutsch-na¬
tionalen Volkspartei, Lindner-Berlin, eine Propagandarede für seine
Partei hielt und erklärte, seine Arbeiter sprächen dem Reichskanzler
das Recht ab, im Namen des deutschen Volles zu sprechen, entstand
ein großer Lärm. Der Redner konnte nur nach Beschwichtigungs¬
worten des Abg. Andre weiterredcn. Darauf wies letzterer dte deutsch-
nationalen Angriffe zurück und erklärte, daß derzeit der Rcchtsbol-
schewtSmus gefährlicher sei als der Linksbolschewismus. Der Abg.
Gengler forderte am Schluß die Arbeiter zum Schutze der Regie¬
rung ans. „7 2 ^ "

, Neuweiler, 8. Sept . Zur Linderung der Not unserer oocr-
schlesischen Volksgenossen haben dte Schüler der hiesigen Ober¬
klasse Lebensmittel gesammelt. Diese Sammlung ergab 233 Pst».
Mehl, 40 Eier, 3 Pf . Bohnen ru 2 Pf . Schmalz und außerdem
von Richtlandwirten 57 Der Sammclertrag wurde dem
„Oberschlesier-Htlfswerk" in Stuttgart übersandt.

(SCB ) Stuttgart, 6. Sept . Nach den statistischen Berich¬
ten des städtischen Statistischen Amts hat die Einwohnerzahl der
Landeshauptstadt im zweite» Vierteljahr April bis Juni in¬
folge des WanderungsverlustesWeiler abgenommen, sodaß sie
am 1. Juli 312 362 betnig gegenüber dem Vorjahr mit 314 694
Personen. — Die Teuerungswelle zeigt sich im Steigen der
Teuerungszahl. Sie betrug im Juli 965 und hat sich im August
auf 1029 erhöht. Dir Steigerung im zweiten Vierteljahr er¬
streckte sich hauptsächlich auf die Milch-, Kartoffel-, Gemüse- und
Nährmittelpreise.

(SEB ) Stuttgart, 6. Sept . Eine weitere Abstimmung der
Textilarbeiterschast über den Schiedsspruch des Schlichtungs¬
ausschusses ergab nicht die erforderliche Zweidrittelmehrheitfür
einen Streik. Die Gauleitung hat deshalb dem Schiedsspruch
zugestinnnt. Auch die Zementarbeiter Württembergs sind kn
eine Lohnbewegung eingcketen. Sie verlangten die Anerken¬
nung des Rcichstarifs und die Lohnregelung durch einen Be-
zirksverirag. Der Süddeutsche Zementbund hat dies abgelehnt.
Die Arbeiterschaft will jedoch die Lohnregelung durch einen
Landesverttag erzwingen.

(SCB .) Huzenbach, OA. Freudenstadt, 7. Sept. Der Unterneh¬
merF . von hier geriet in der Dunkelheit von dem richtigen Wege ab
und stürzte in den Steinbruch Schönegründ so unglücklich ab, daß er
bewußtlos liegen blieb und erst am andern Tag von einem vorüber¬
kommenden Radfahrer aufgefunden wurde. Der Arzt stellte Ver¬
letzungen so schwerer Art fest, daß der Verunglückte kaum mit dem
Leben davonkommen dürfte.

(SCB ) Gmünd, 6. Sept . Das Gesuch der Notstandsarbei-
ter uni Erhöhung des Sttmdenlohns um 1,50 .Ri und Bewilli¬
gung einer einmaligen Beschaffungsbeihilfe von 600 für
Verheiratete wurde vom Gemeinderat vertagt, bis ein Be¬
schluß des Arbeitgeberverbandes der württembergischen Gemein¬
den vorliegt. — Die Polizeistunde wurde auf 12 Uhr festge
setzt.

(SCB ) Crarlöheim, 6. Sept . Für die Oberamtsbezirke
Crailsheim, Aalen, Ellwangen, Gaildorf, Gmünd, Gerabronn,
Hall, Künzelsau, Mergentheim und Neresheiru wuÜ>e hier «tue
Genossenschaftm. b. H. gegründet zum Zwecke des Ein- und
Verkaufs sämtlicher zum Mühleubetrieb erforderlichen Erzeugnisse
und Bedarfsartikel. Durch die Genossenschaft soll ferner dte
Beschäftigung der angestzlossmen Mühlen gefördert werden unv
damit verbunden die Be tretung der wirtschaftlichen Interessen
Es bestehen nunmehr 8 derartige genossenschaftlicheUnterneh
mungen in ganz Württemberg. Die Landeszentrale der Müh
lenvereinigungen Württembergs und Hohenzollerns ist kürzlich
in Stuttgart gegründet worden.

(SCB ) Biberach, 6. Sept . Landwirt Taver Frech von
Hochgeländ bei Heinrichsburghat in Anerkennung der Bedürf
tigkeit seinen gesamten freien Brotfruchtertrag seinen Stadt¬
freunden zum billigen Preis von 130 per Zentner zur Ver
fügung gestellt. _ _
Für die Schrifttettung verantwortlich: Otto Seltmann,  Ea !w.
Druck und Verlag der A.' Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.



Amtsgericht Calw.
Im Genoflenschastsrrgistrr wurde heute eingetragen:

Gemeinnütziger Siedlungsverein Calw , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Sitz in Calw.
Satzung vom 20 . Januar — 17 . Mai 1921 . Zweck der
Genpfstpschpst ist der Bag mch der Erwerb ypn Häusern
gnm Vermieten oder zum Verkauf , um auf gemeinnütziger
Grundlage minderbemittelten Familien von Genossen und
alleinstehenden minderbemittelten Genossen gesunde und
zweckmäßig eingerichtete Wohnungen in selbst erbauten od.
angekausien Häusern zu möglichst billigen Preisen z» ver¬
schaffen . Die Haftsumme beträgt 500 Mk . Ein Genosse
kann sich mit höchstens 1(X> Geschäftsanteilen beteiligen.
Die Vorstandsmitglieder sind : 1. Emil Staudenmeyer , Ver-
«altungsaktuar in Ealw . als Vorsteher , 2 . Fritz Fischer,
Bankkasfier in Calw , als Kassier , 3 . Julius Widmaier,
Konsum » » in Calw , als Schriftführer . Willenserklärungen
des Vorstands sind für die Genossenschaft verbindlich , wenn
zwei Vorstandsmitgl eder sie abgeden oder dem Namen der
Genossenschaft ihre Namcnsuntcrschrist hinzusügen . Die Be¬
kanntmachungen der Genossenschaft erfolgen unter deren
Namen und gezeichnet von mindestens zwei Vorstandsmit¬
gliedern im jeweiligen Amtsblatt des Oberamtsbezirks Calw;
jiir den Fall , daß dieses Blatt cingeheu oder aus anderen
Gründen die Veröffentlichung in diesem Blatt unmöglich
werden sollte , tritt der Staatsanzeigcr für Württemberg so
lange an dessen Stelle , bis durch Beschluß der Hauptver¬
sammlung ein anderes Blatt bestimmt worden ist . Die Ein¬
sicht der Liste der Genossen ist während der Dicnststunden
des Amtsgerichts jedermann gestattet.

Den 7. September 1921.
Gerichtsschreiber : Obersekretär Hirth.

Amtsgericht Calw.
Im Genosscnschaftsrcgister wurde ain 3 . September

1921 bet dem Darleheuskassenvrrein Ostelsheim c. G . m . » .
H . Sitz in Ostelsheim eingetragemsIn der Generalversammlung
vom 21 . August 1921 ist an Stelle des infolge Ablaufs
der Wahlperiode aus dem Vorstand ausqeschiedencn Jakob
Sautter der Bauer Wilhelm Haug in Ostelsheim zum Vor¬
standsmitglied bestellt worden.

Den 7. September 1921.
Gerichtsschreiber : Obersekretär Hirth.

LietkizeSer MW « LickuM
Herzliche Einladung

zur

Abordnungsfeier
Sonntag , den 11. September

Versammlungen
sind:

vormittags 8 Ahr «nd 1V'/- Uhr,
nachmittags 2'/» Ahr und 7 Nhr.

Eintritt srci sür Jedermann.

DeiMMIei ' I
lmt seine Lpreek-
rlunüea Meiler

sitt genommen.

Görtringen.
Morgen  Freilag  habe ich einen

Transport

in meiner Stallung zum Verkauf stehen,
wozu Liebhaber freundlichst einladet

Hermann Wolf.
Lur « ssiDklsse

.empfiehlt leinste»

öjM ' llSMMS -' .

K. Otto Vinpon , Lslrv.

Ei » schönes , guterhaltenes

Tafel-
Klavier

mit schönem Hellem Ton ist
zu verkaujen.

Wo , sagt die Geschüfts-
ftelt « dieses Blattes.

Mus. fleißiger

MW,
welches koche » kann zu bal¬
digem Eintritt in ein gutes
Haus bei hohem Lohn nach
Barmen (unbesetztes Gebiet)

gesucht.
Noch 2 Hausmädchen vor-
Händen.

Sofortige
persönliche Vorstellung er¬
wünscht am besten zwischen
12 und 2 Uhr.

Frau Richard Feldheim
Oberes Bad -Hotels
Bad Liebenzell.

Achtung! Achtung!

Vertreter gesucht!
Heute Abend7 Uhr„s dm BW
Feuerlöschprobe

mit dem

TrMllWeWerWer
i" (Preis mit Halter

„§ WW8 Mark 100.- )
Gutachten v . Behörden u . Fachleuten liegen am Platze ans.

Hiezu ladet die verehr !. Einwohnerschaft von Calw
Umgebung , sowie sonstige Interessenten sreuudlichst einund

Der Generalvertreter.

An , nächsten Sonntag , 11 . Sept . ,
nachmittags 2 Uhr , sii de

NN GaWnsznr„Sonne" in Cimnzheisi

eine Versammlung
statt . Tagesordnung:
1. Referat über die Delegiertenverjammlung in Ulm von

Herrn Märkte.

-. BMW»brr ÄschtmSeffermg
von Herrn Werner.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein der Vorstand.

Stadtpflege Calw : Gottfried Naich 20 . Schafhaiter Karl
Elsig 50 , Wagcnwart Wurth 4 Hedwig Haug 5 , Lehrer
Riimelin 10 Mk , insgesamt 89 Mk.

Oberamtssparkasse Calw : S . B . 10 , Sammlung durch
Schultheitzenamt Stammheim 188 , Dr . Pfeiisticker 10,
Sammlung durch Echuithechenamt Würzbach 765 , Witwe
Karch5 . Forstmeister Fcucht -Bad Teinach 25 , Sammlung
durch Schuitheißenamt AUHengslelt 800 , Sammiung des
Pfarramts durch den Fungsrauenverein in der Gemeinde
Deckenpsronn 1631 , Sammiung durch Schultheitzenamt
Attdulach 274 . Sammlung des Pfarramts in der Ge¬
meinde Holzbronn 247 , Sammlung des Schullheißenamts
Sommenhardt 490 , Sammlung d . Darlehenskatzenveretns
Zwerenberg durch I . G . Seeger 70 , Sammlung des Schult-
heißenainis Rölenbach287,N . N .-Althengstclt5 , Sammlung
des Schnllheißenaims Gechingcn 250 , Sammlung des
Echnltheißenamts Liebeisberg 502 Mk ., insgesamt 5559MK.

Creditbank für Landwirtschast und Gewerbe : Ungenannt
20 , A . G . R . Hldr . 60 , N . N .-Altburg 20 , Ungennnnt 50,
Miitclschullehrcr Beck 20 , Carl ZiltingZO , Jak . Kusterer-
Untcryaugstett IVO, Anna Schuckcr -Unlerhaugstett 100,
N . N . 30 , Creditbank sür Landwirtschaft und Gewerbe
Calw 100 Mk .. insgesamt 530 Mk.

Spar » und Vorschutzhank : Schülerin Anneliese Hölder 6,
aus einer Strafsache (Friede , u . Gottlob Ioos -Unterhaug-
stett je 5ü ) — 100 , Kaufmann Karl Serva 10 , Müller
Karl Haisch -Liebenzell 20 , aus einer Strafsache (Wich.
Wurster hier ) 50 , Sammlung des Schultheißcnamts Hirsau
1000 Mk .. iusgcsamt 1186 Mk.

Württembergische Sparkasse , Agentur Calw : Slraßen-
wart a . D . Schnud 5 Mk ., insgesamt 5 Mk.

Heinrich Rühle , Garnhandlung : Clara Pfleidcrer 3,
Ungenannt 10 . Friede . Psrommer -Rötenbach 3 , Michael
Schiecht -Neuweilrr 3 , N . N . 25 , eine Witwe 5 , Friede.
Herzog 20 Mk ., insgesamt 69 Mk,

Geschäftsstelle des Calwer Tagbtatt : Fr . Schauseibcrger
10 , M . R -Alzenberg 2 Mk ., insgesamt 12 Mk.

dl . S . Soweit kein Ortsname beigesügt , sind die Spender
in Calw wohnhaft . Es wird gebeten alle Beträge , auch
aus Sammlungen im Oberamt , sür das Oberschlesierhilfs¬
merk , den obengenannten Saniineisteüen zu überweisen.

Gebe , wer geben kann,
für das OberschlefierhLlfswerk!

rrr:

8tatt Karten.

Or . U 'elix
prakt . ^ utinarrl

ßeb . Vogt

Vermäklle
Lslzv , 8. September 1921.

Forstamt Stammheim.

Mrlhotz-StM-
Hslz-BttkiUis.

Am Montag , 12 . Septbr.
Nachmittags 7 Uhr tu der
„Linde " in Stammheim aus
Etaatsivaid Vorderer Flor¬
sack und Hinteres Dickemer
Echlößle : 25 Lose Nadelholz-
Stockholz im Boden geschätzt
zu 68 Km.

lernt IM
.Mw Mes"

! diäckster Kurs beginnt
Kerrie Mnü8llbr
in 6er tViadclieaschuIe

in 6er Ladgasse.

ZnsnmenSnnst
find, nicht statt.

Aus 1. Oktober suche
ich ein tüchtiges , solides , nicht
unter 20 Jahre altes

Fra » Oberamtspfleger
Fechter.

Gesucht
wird aus 1. Okt . ein braves,
williges

RSdches
tm Alter von 15 — 16 Jahren
nach Eßlingen.

Näheres zu erfragen bei
Fr . Lutz , Bäckermeister,

Badstraße.

Suche bis 15 . Septbr . ein
zweites , williges und ehr¬
liches 15 jähriges

L
? Am Sonntag , den 11. September 1VL1̂

nachmittags 2 Uhr
findet

im Gasthof zur „Krone-

Nr. 210.

Tmz-
llWkhMllg

bei gutbesetzter Streichmusik
statt . Es ladet freundlichst ei» der Ausschuß,

Lxirs -Lnssdot
M MelZSMsres

Mädchen.
Frau Carl Silbereisen,
Metzgerei u.Wei » ivirtschajt

Neuenbürg - Enz.

WegenErkrankung meines
seitherigen , suche ich sür so¬
fort ein

Mädchen,
im Alter von 20 - 25 Jahren
für Haus - u. Landwirtschast

Gottlob König,
Lautenbachhof b. Leinach

Is wem L7EZ0M8 kür Sekt-!!.
lMMcke . ver steter stk. N.8S

US cm drei! wem Nomssi mit
welken. . ver steier stk. 30.-
cm breit LSaMaLk kür M-
tücbsr. . ver steter stk. 36.5S

KsNüZaekkskkS per steter stk.8.SV
LZSs. keiliieinen per steter stk.

stüliMine KsZSon-ZsttÄLksr'
ver Kück stk.40.-

irmge tkormt reicbt.

«t- sllieüe rs . I. Muse
im ttsuse äe 8

ebemsl . Hugo l .snäauer 'scftsn llauilisuses
Von V- 1 —V -3  Ukr gescklossea

Suä )e sür sofort oder
später , womöglich älteres

das die Haushaltung sowie
Küche selbständig besorgt.

Zu erfragen in der Ge¬
stelleschäftsstelle ds . Blattes und

aut dem Arbeitsamt.

Beste
Jute - , Drell - und Zwillich-

Säcke
Friedcnsqualität . Massen«
sand u . Einzelverkaus Su p
Säcke schon vonMK.7.SSad

Schopper , Stuttgart,
Echwabstr .67MeLi >di»M

o ^eckar - ^ nleibe.
tVi. 350,000,000 .— 5 °/g im §3N2en Reiclie münäel8!ckere ^ ntetke

6er I ^ eetcar - ^ . O . ( kkiienirapitai i» . 300 ,000 ,000 . — )

mit dem Kecbt aut kzepotliekarische Eintragung aut 6en ru erstellenden Kraktverkea
— garantiert clurcii 6ss Kelch un6 6ie LSnder IVürttemderx , Laden un6 Dessen —

KusA3bekur8 99
Anmeldungen nehmen alle deutschen Lanken , Lankiers und Sparkassen entgegen , bei ihnen sind such die suskührlichea

Prospekte jederzeit erhältlich . —

2 eictinung 83 ckluk 15. Leptember.

Siichiivuvgtwi!
Skiiam«» Mi.2.—

Zuei
Die Vsrhand!

Berlin , 8. Ses
kn Vertretcm de
Soalitionsparteien

Mschluß gefunden
nach Mnchm ab
mit der Reichsrex

Kündigen Ausschus
zusammenkitt.

Berlin, 8. Sep
langen zwischend
ms heuie vormitt
mittags werden 9
Reichsjustizministe
zchmmenkommen.
Lause des Vorniil
geworden, sodaß
dein wird. Alle
wohin die bayeris
Reichsregierung ih
Kasteien für ihre
sür die Zugeständ
tzelagerungszustan
Koalitionsparteien
ler über das vor
richtet und erklärte
dteichSregiernng,
«einsam mit den
ihre Bedenken gel
mit den Vertreter
schlage der Reich
scheidung kann fit'

Berlin, 9. Sc
Lerhandlungen d>
zation vorläufig I
d« .Berliner Lok
tionen andeuten (
den Verzicht aus t
WeLoten worden
dmig des Blattes
Kali Ms sich auck
stittg mit der Mi
Haupt wird Bahei
mder Frage der
»ergehend resvekt

Ein Erlaß
Segen reaktiv

Berlin, 9, Se,
ülmne" verösfcistli,
desagt, daß er ein,
d«n staatlichen Lehr
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